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Das Badllariaceenlager bei Klieken im Herzogtume Anhalt ist seit langer Zeit 
bekannt J. Ch. Beckmann erzählt in seiner Historie des Fürstentums Anhalt von 
demselben folgendes: *) ,^dlich ist auch mit einem Worte zu berühren, dafs in dem 
Corswickischen Glebiethe, unfern dem Dorfe Klieken, eine weiTse subtile Erde sich findet» 
welcher sich die Arme Leut« in der Theurung A. 1649 . 1684 und hernach 97, an atat 
des Mehls gebrauchet. — — Dasjenige, so man zu Händen bekommen, hat einen Qe- 

schmack nadi Eiser-Brodt gehabt, und sonsten zwar unschädlich. Die da herumb 

wohnende erzehlen, dafs der Ohrt, wo sich diese Mehl-Erde gefunden, gleichsam in einem 
Behältnüfs mit einer harten und festen rohten Erde umbgeben und eingefasset, und wie 
in unterschiedliche Fächer eingetheilet gewesen: Dafs sie auch insonderheit 1649 lange 
gebraucht, und an viele Oehrter wäre verführet und getragen worden. A. 1684 hätten 
sie die Taxe ^ zum Ersten mahle ausgeworfen und die Leute darauf in solcher Menge 
abgeholet, dafs etHche Eichen") untei^raben worden, und nachmals umt^efaUen: Die 
Leute wären auch bei dem Graben so bestäubet worden, als wenn sie aus der Mühle 
gekommen wären." Wiseenschafthch untersucht wurde das Lager durch den Altmeister 
der Mikrogeologie Christian Gottfried Ehrenberg. In den Berichten über die Ver- 
handlungen der Kgl. Preu6& Akademie der Wissenschaften vom Jahre 1838 lesen wir 
S. 103: „Viertens erinnerte sich der Herr Geh. Ober-Bergrath Sdiafinnsky in Berlin, 
aus der geschriebenen Chronik des Gutes Klieken bei Coswig ohnweit Dessau, dafs es 
daselbst eine Erde gebe, die man zur Zeit einer grossen Noth g^essen habe, und liefe 
auf Ersuchen des Herrn Ehrenberg desgleichen von dort kommen. Sie findet sich am 
Eibufer unter dem Erdboden und etwa 10 bis 20 Fiiss über dem Niveau der Elbe. In 
dieser ganz aus Kiesel-Infusorien und wenig Pflanzenresten gebildeten gelbgrauen weils- 
fleckigen, thonartigen Erde fanden sich bis jetzt 12 Arten von Infusorien mit Wurzel- 



>) J. Ch. Beckmann, Hlitorie du Fflntentbnms Anhalt, Zerbst 1710. H, 3, S. 69. 

^ Uelea taxns. 

>) Jetzt stehen hier Kiefern. 
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zafierD, Fichtenpollen und Spongilleimadeln. Die Hauptroasee der Erde wird aus Grallio- 
nella varians und G. aurichaicea var. granulosa gebildet, zwiechen denen einzelne Navi- 
cula inaequalis, K". atriatula?, N. gracilis?, N. platyatoma, N. tui^da und sehr selten 
N. viridis liegen. Femer sind dabei Fragilaria rbabdosoma, Gomphonema clavatum und 
Cocconema cymbiforme mit Spongilla lacustris, sämtlich noch jetzt bei Berlin lebende 
Arten. Besonders interessant ist die die ganze Masse vorzugsweise bildende Gallionella 
varians, welche nur einzeln, noch nie massenweis, und aus Dessau zuerst in dieser Grösse 
lebend vorgekommen. Diese Form hilft auch die Masse der Biliner Halbopale bilden." 
Und S. 175; „In der Sitzung vom 6. Dezember sprach Herr Ehrenbet^ über d«i mit 
Sandstein abwechselnden Polirschiefer von Klicken im Dessauischen." Spater sind 
Proben der KHekenschen Bacillarienerde an Kützing und Rabenhorst gelangt, welche 
beiden Forscher einige Species aus derselben erwähnen. Zuletzt hat A. Jentzsch die 
kliekenschen Bacillariaceen, gestützt auf Ehrenberga bezw. Rabenhorsta Diagnosen, mit 
denen der ostpreuasischen Ivager ausführlich verglichen.*) 



I. Geographisch-geognostisches. 

Die Elbe wird in der Nähe des Dorfes Elster, unterhalb dessen die schwarze 
Elster in den Hauptetrom einmündet (etwa 12 km im OSO Wittenbergs), durch ent- 
g^entretende Höhen des Vlämings aus der nordwestlichen Hauptrichtung in eine west- 
liche abgelenkt und b^leitet den Südrand des Vlämings bis in die Nähe des Städtchens 
Aken, von wo ab der Fluss wieder in die NW-Richtung einschwenkt Dieses „mittelste 
Elbtal", wie G. Berendt es nennt, ist verhältnismäfsig alten Ursprungs. Stellte doch 
den nach Norden ablaufenden Wassern der Vläming, an dessen Aufbau das Oligocän 
starken Anteil nahm, schon vor B^inn des Absatzes der Diluvialablagerungen einen 
immerhin bemerkenswerten Damm entgegen und zwang sie, sich nach Westen zu 
wenden, wie heute noch.*) Die Schmelzwasser der Diluvialzeit mussten ebendenselben 



^) Die Abbildungen der B&ci]Iarü(!«ea von KUeken TerSffentlichte Ehrenberg in der Hikro- 
geologie Tf. XIH, IL 

*) Schriften der phy8.-akon. Ges. z. Königsberg XXn (1881), 2, S. 153 f. 

*) TgL LoBsen, der Boden der Stadt Berlin; Berlin 1879. (In , Reinigung und Entv^ssening 
Berlins" Heft X ITI) 3. 811 n. 814. — Die ünterkante des Dilnvlums liegt im Vlftnung sehr hoch: Kropp- 
stedt -}- 111,4 m, Ottmannsdorf ca. -|- 42,4 m, HilmerBdorf -f 88,3 m. Lossen a. a. 0. S. 778 f. — Bei 
Wittenberg -}- 150—160 m. Kosmann in der Zdtschr. f. Be^, HUtten- und Salinenwesen XXV, S. 198. 
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Weg einschlagen und haben, da sie in gewaltiger Fülle strömten, für die Bildung der 
Thalrinne Wittenberg-Aken wahrecheinlich das meiste gethan, BO dafe wir mit G. Berendt 
diese Bildung in die Schlufszeit des unteren Diluviums verl^en dürfen.*) Jetzt wird 
das mittelste Elbthal von dem Strome in mannigfachen B<^en durchflössen, deren schärfere 
Spitzen immer den nördlichen Diluvialrand des Thaies (Fuls des Vläming) streifen. Die 
Breite des Thaies, welches mit jungalluvialen Bildungen, Wiesenerde, Äuenlehm, Flufs- 
und Dünensand ausgefüllt ist, wechselt zwischen G und 12 km, ist also, wie auch das 
Eberswalder, das Berliner und das Baruther Haupttbal nördlich des Ylamings, in An- 
betracht der jetzigen Wasserverhältnisse unverhältnismäfsig breit D^ nördliche Rand 
ist steil, an einigen Stellen durch den Anprall des Stromes fast stets frisch aufgedeckt 
(Griebe, Rofslau-Brambach) und bietet dann gute Profile des Diluviums, dessen Unter- 
kante nach Girard bei niedrigem Wasserstande in der Nähe von Griebo zu Tage tritt ") 
Die NS-Seitenthäler sind kurz und münden — von Griebo bis Steckby ca. 30 km aus- 
nahmslos — dort, wo der Strom das steile Xordufer streift, so dafs sich die Ansicht 
aufdrängt, es sei der oben erwähnte undulierende Lauf des heutigen Flusses durch die 
Schotterablagerungen der Ylämingbäche veranlasst Im Süden haben die Elbbogen vor 
der in diesen G^enden alten Flbregulierung*) ebenfalls die Diluvialufer gestreift und 
deutliche Spuren in Gestalt kleiner Seen im Jung-Alluvium (Rehsen-Wörlitz-Kühnau) 
zurückgelassen. Viele derselben kommunicieren noch heute mit dem Strome oder 
werden doch zu Hochwasgerszeiten des Eibwassers teilhailig. Die Höhenverhältnisse 

■■') 

Elbthal. 

. 70 m (0— Punkt dwHoteipBgtai), 
65 m l ^^'^'^ 33( bii SB in der \ 

63 m ( °'"»*'»'' ^i*» «7 in d« j^ 

^O ^ m f Sockel des PftUen der BiQcke\ 
0»,0 m { b,i„ Metetpi^al )) 

■ 59,5 m (ElbrteiD 280,6 in der Ana). 

•) Die obere Elbthalmnlde war nacli NW bis UetBsen hin znr Tertiärzeit noch geschlossen. Die 
Verbindung des böhmischen Kessels mit dem Wassei^biete bei Toi^aa, Wittenberg iL a. w. erfolgte erst 
io der Dilavialzeit. Losaen a. a. 0. S. 790. 

*) QeognoBt. Beschreibting der Gegend von Berlin. Von G. Berendt o. W. Dames. S. 14, Anm. 3). 

■) vgl. auch Lossen a. a. 0. S. 807. Westlich von Bofelan zeigt ein denrtiges Profil: Dünvial* 
Hanptsand, unterer Oeschiebemergel, Bchwarzer (Olindower?) Thon. 

*) vgl. Uefttiechblatt Eoswlg: Albrecht des Bfiren Damm im WOrlitzer Forat«. 

^ Nach Seibt, Praecisionsnivellement der Elbe, BwUn 1878. Die Zahlen Bind abgerondet Sie 
beziehen sich anf den nenen 0-Pnnkt des Cnshavener Pegels. 

^ Oberkante des Baclllariaceenlagers. Nach den R&ndem des Lagers zn steigt dieselbe bis nahezu 70 m. 
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Keineswegs stellt nun das DÖrdliche Diluvialufer einen ebenen Plateaurand dar. 
Es ist viebnehr (ausser durch kleinere Wasseninnen) ein an sich höchst ooupiertes 
Terrain. So erreicht dar ApoUensberg, halbw^ zwischen Koswig und Wittenbei^ 
direkt an der Eibniederung,' eine Höhe von 122 m '), und viele einzelne Hügel von 80 m 
und darüber verleihen der Landschaft ein gebiigsartiges Ansehen. Nac^ Westen 
wird die Qfgend niedriger und schon bei Klieken sind Hohen von 80 m als 3erge" 
au£(aUig. Ein solcher ,iBer^ ist der „Seeberg", etwa 1,5 km westlich von der Kirche 
des Dorfes Klieken entfernt, welcher flacher nach N, sehr steil nach S abfallt Er ist 
mit Kiefern bestanden, oben überall mit gröiseren und kleineren Geschieben bedeckt 
und besteht augenscheinlich aus Diluvial-Hauptsand. Der Kücken des Seeberges läuft 
ca. 10 m über dem Alluvial -Sumpflande an einem kleinen See in WO-Eichtung hin. 
Sein Fufs würde von dem Hochwasser des Stromes bespült werden, wenn nicht ein 
Deichsystera die Muten zurückhielte. Unter den vielen kleinen Wasserrinnen, welche 
nach dem See zu hinabführen, ist eine besonders tief eingerissen und wird für F^ihr- 
werke als bequemer Abstieg in die Niederung benutzt. In diesem Hohlw^ steht 
beiderseits die Bacillarienerde zu tage, und mannigfache Spuren deuten dwauf hin, 
dafs sie hier vielfach abgegraben wurde. In gröfserem Mafse ist der Abbau leider 
bisher nicht betrieben worden. In folge dessen bin ich nicht in der Lage, vollständig 
sichere und übersichtliche Schilderung der Schichten zu geben, mufe mich vielmehr auf 
Mitteilung von Profilen beschränken, wie ich dieselben durch einige Einschlage erhielt 
Profil I. (östliche Seite des Hohlweges). *) 

Unter dem Sande, von welchem sich vermuten lässt, dafe er Diluvial-Hauptsand 
ist, lagert die Ricillarienerde, von einer Bank aus einem weichen eisenschüssigen Sand- 
stein durchsetzt, 2,5 m mächtig, in fast rein weilser meblähnlicher Form. Die Sand- 
stfiinbank (bis 1 m stark) enthält Kohlenstückchen, in welchen sich Tüpfelzellen von 
Pinus sUvestris L. deutlich nachwrasen lielsen, ausserdem zum teil schöne Abdrücke 
gesdilossener Zapfen desselben Baumes.') Überall in diesem Sandstein, welcher, wie die 
Bacillarienerde, kalkirei ist, befinden sich Nester von Bacillarienerde, meist in Form 
platter Ellipsoide. Schichtung zeigt der Stein nirgends, Conchylienreste wurden darin 
nicht aufgefunden. Auf die wdlse Erde folgt nach imten gelber Sand, abwechselnd mit 



>) EoBmann a. a. 0. S. 184 ff. 

^ vgl. Tf. n, 2. 

") Piuna BÜTestriB L. wurde von Keilhack im UnterdUnviina des VUmings nnd der IHnebnt^r 
Heide nachgewiesen. Bei Credner, Elemente der Qeoiogle, 5. Änfl. 1883. S. 734. vgl aach G. v. 
Helmeraen, Bericht Qber die in den Jahren 187S — 1876 in den Gonr. Orodno nnd Korland aiugeffihrtsn 
geolog. UnteraachiingeiL 
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'dünnen Schichten grauer Bacillarienerde und dnem lockern Brauneisenstran. Das 
Li^ende dieser Schichten ist nicht ergraben worden. 

Profil II. (Seite nach dem See, Östlich vom Hohlwege). 
Die Ebene dieses Profiles steht etwa senkrecht zu der vorigen. Es wurde an 
der südlichen Böschung des Seeberges, etwa 50 m vom Profil I. entfernt, au%edeckt 
Das Lager keilt sich nach dieser Seite hin aus, und die Bacillarienerde liegt nur etwa 
0,20 m mächtig. Die Oberkante steht etwa 5 m über dem Alluvium zu tage. UntCT 
der sehr weifsen Bacillarienerde lagert eine 0,60 m starke Schicht Ocker (wesentlidi 
Eisenhydrosyd mit Sand gemischt), dann folgt gebänderter Mergel, bis 2 m mächtig, 
wie der Ocker ohne Bacillarienscbalen. Derselbe besteht fast niu* aus kohlensaurem 
Kalke, ist bis auf Spuren von Sand geschiebdrei und durch Eisenhydroxyd gelblich 
gelarbL Darunter folgt eine ca. 0,20 m starke Schicht Brauneisenstein, ') welcher auf 
Spatsand ruht. Dieser Brauneisenstein enthält ziemlich beträchtliche Mengen von Phos- 
phorsäure und Mangan. 

Profil m. (Seite nach dem See, westlich vom Hohlwege). 

In dem Hangenden befinden sich zahlreiche meist tbalergrofse Stücke amorpher 
fester Kieselerde, wahrscheinlich durch Lösung von Bacillarienerde entstanden. Die- 
selben sind kreideweiis, und einige ritzten Glas. Die Erde li^ in mehreren Schichten, 
welche durch Sand- resp. Ockerstreifen unterbrochen werden, ca. 2 m mächtig. Die 
obere, 1,40 m starke Schicht, ist, diskordant zu den unteren, wellenförmig gefaltet 

Einschläge sind noch an verschiedenen Orten gemacht worden. Nirgends habe 
ich völlig befriedende Auskunft weder über das Hangende, noch über das Li^ende 
unseres Lagers gefunden. Denn einmal sind die auflagernden Sande schon vielfach 
durchwühlt, auch lielsen die bestehenden Kiefemkulturen zunächst nicht zu, dais an 
günstigeren Stellen Nachgrabungen angestellt wurden, und dann war es, was das Li^ende 
anbelangt, bei der geringen Tiefe der Schürfe (bis 2,50 m) nicht mö^ch zu entscheiden, 
ob der Spatsand, welcher überall unter der Bacillarienerde lagert, diluvialer oder allu- 
Tialer Natur ist Befriedigende Aufschlüsse sind erst zu erwarten, wenn das Lager 
i^elrecht in Abbau genommen wird, was sich bei der durchschnittlichen Mächtigkdt 
von 2 m, welche für etwa 1 Ar sichergestellt wraden konnte, wol lohnen mochte, vor- 
züglich, da die kliekensche Erde an ßeinheit der lüneburger nicht nachsteht 



') Pboepborsanres EUenoxydnl bildet sich in Oeaellschaft vou BaciUarienerde b&aäg ia wichen 
Hiedenogeii des norddentaclieii Flachlandea, welche keinen Abflnb haben (vgl. CHrard, die uorddenteehe 
Ebene S. 105). 
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Kahe 11^ die Vermutung, dals wir es mit einem diluvialen Vorkomme zu 
thun haben, aus folgenden Gründen:*) 

1. Der „Seeberg", an dessen Hange das Lager sich befindet, ist von stellenweis kopf- 
gro&en diluvialen Geschieben bedeckt. 

2. Im Hangenden fand ich mehrere hühnerd-gro&e Feuersteine, welche freilich auch 
im Th^sande vorkommen können. 

3. Die in der Nähe befindlichen Ockerlager, welche analoge Bildungen sein möchten, 
li^n unter dem oberen Diluviaisande. Diese Okerlager, von welchen im Um- 
kreise von 3 km vier aufgeschlossen sind, wurden ebenso wie das Bacillarien- 
lager in stehenden, offenen Gewässern abgesetzt. Zwei derselben befinden sich 
einiges über 2 km nördlich, die beiden anderen 3 km östlich vom Bacillarienlager. 
Alle vier lagern deutlicii unter einer Sanddecke, welche greise Blöcke fuhrt, dis- 
kordant zu derselben. Oft steht der Ocker, welcher sich durch grofse Eeinheit 
auszeichnet, über 3 m hoch, und die Oberkante desselben hat im allgemeinen 
die gleiche Seehöhe wie die der Badllarienerde am Seeberge. Bacillarien habe 
ich übrigens in diesem Ocker nicht finden können. 

Nehmen wir aber an, der das Bacillarienlager deckende Sand sei alluvialer 
Natur, so stellen sidi nicht unbedeutende Schwierigkeiten den Ejklärungsversuchen 
seiner Herkunft entg^en. 

Zunächst schliefsen die darin vorhandenen Feuerstein- und Kieselschiefer- 
Brocken die Möglichkeit aus, dafs etwa Flugsand die Decke bilde 

Eine Bedeckung durch alluvialen Flulssand könnte auf zwei Arten zustande 
gekommen sein. Es könnte erstens ein von Norden, aus dem Vläming, hra^b- 
laufendes Gewässer den deckenden Saud mit sich gebracht haben. Ganz unbe- 
deutend dürfte dasselbe nicht gewesen sein, da die Breite des Lagers, wo es im 
S am Kande des jetzigen Elbthales zu Tage tritt, nicht unter 100 m betragt. Die 
Spuren dieser hypothetischen Thalrinne habe ich nördlich des Lagers nirgends 
entdecken können, und das Hinterland für die Sammlung einigermafsen be- 
trächtUcher Wassennassen dürfte, wie beute, auch irüher gefehlt haben. Die 
nord- südlichen Vlämingbäche sind stets kurz gewesen. Zweitens läge die Mög- 
lichkeit vor, dals jene Sandmaasen, nachdem das obere Diluvium abgesetzt worden 
war, durch die Elbe, also von S oder O her übergelagert sind. Da die Ober- 
kaute des Lagers überall mindestens 5 m über den jüngeren Elballuvionen liegt» 



') £hrenberff rechnete aeiner Zeit das „Bergmehllager" von EUeken mm Tertttr. Verb. d. KgL 
Preoä. Akademie d. Wlraenwh. 1841 S. 363. 
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darüber aber Sand bis 2 m hoch lagert, so muis derzeit das Elbnireau min- 
destens 7 m höher gestanden haben als jetzt In diesem Falle ist nicht abzu- 
sehen, weshalb der 8troin nicht auch die Ockerlager, deren Decke nur um ein 
weniges höher gelten sein mag als die des Bacillarienlagers, überflutet haben 
sollte. Dem aber widerspricht die entschieden diluviale Überlagerung des Ockers. 
Bis ich durch genügende Aufschlüsse eines bessern belehrt werde, n^me ich 
•daher au, das Bacillarienlag» von Klieken sei diluvialen [interglacialen] Ursprungea 
Km gleiches liegt für die Ockerlager auf der Hand. Diese Süfswasserablageningen ent- 
standen, vielleicht im Zusammenhang mit dem damaligen Stromgebiete, nachdem der 
untere Gescbiebemergel abgesetzt war, und wurden später von dem Grande und 8and 
des oberen Diluviums bedeckt Die Sandstreifen, sowie die Sandsteiubank im Bacillarien- 
lager weisen darauf hin, dals wiederholt (in Folge von Hochwassem) jenes stehende Ge- 
wässer, in welchem die BacillarieDflora wucherte, ÜberschwemmungeD angesetzt war, 
welche von dem, gegen heute 2 — 5 m höheren, Bette der est -westlichen Fluisrinne 
ausgingen. Zugleich mit den Bacillarienscbalen hatten sich, ganz analog den jimg- 
alluvialen Bildungen in der Mark, Wiesenroeigel (Profil H) und Baseneisenstein dort 
abgesetzt, und alle diese Bildungen wurden dann, in Folge der zweiten Eiszeit, von nor- 
-dischen Granden und Sand überschüttet 



II. Die kliekenschen Bacillariaceen. 

Wenn behufs der Bestimmung des geologischen Alters eines Bacillariaceenlagers 
-die vorkommenden Arten nicht in Betracht gezogen werden dürfen, so liegt dies daran, 
dafs sich die Flora älterer Lager von der jüngerer und jüngster nur sehr wenig miter- 
«cheidet Allerdings lässt sich hofTeu, dafs, wenn erst mehrere Fundorte gründlich be- 
arbeitet sein werden, auch die geringti^geu Unt^-schiede Anhaltpunkte im Sinne von , 
Leitfossilien bilden können. Doch bedarf es, bei der gewaltigen Formeniulle und Varia- 
bilität dieser Algen, immer der gröfsten Vorsicht und einer genauen Pröfui^ der so 
oft mangelhaften und sehr verstreuten litteratur jehe man eine Species beispidsweise 
als diluvial zu bezeichnen wagen dürfta*) 



^) Jentzach sagt; Abgesehen von wenigen aosgeetorbeneii Formen hat somit das norddeutsche 
Dilnvinm in Bezug aaf Diatomeen weder charakteristische Elemente vor dem Allnvlnm vorans, noch fehlen 
ihm solche des letzteren; es hat im wesentlichen die Diatomeenflora des Jetzigen Norddentschlande. — 
A. a. 0. S. 161. 
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Durch Ehrenberg sind in dem Kliekenschen Lag^ folgende Badllariaceeti auf- 
gefunden und benannt worden: ') 



1. Gallionella varianB [Fig. 1 a — f] 

2. „ marchica [Fig 2 a~d; 3 a] 

3. „ decussata [Fig 3 b — d] 

4. Campylodiscus Clypeua [Rg. 4] 

5. Pinnularia viridis [Fig 5] 

6. Navicula dilatata [Fig 6 a b] 

7. „ amphigomplius [Fig. 6 c] 

8. „ Silicnla [Fig. 7] 

9. „ dicephala [Fig. 8] 

10. „ obtusa [Fig. 9 a b] 

11. Pinnularia inaequalis [Fig. 10 a] 

12. „ aequalis [Fig. 10 b] 

13. „ Gkistrum [Fig. 10 e] 

14. Navicula? [Fig. 11] 

15. Pinnularia pygmaea [Fig. 12] 

16. Navicula gracilia [Fig. 13] 

17. „ amphioxys [Fig. 14] 



18. Surirella Librile [Kg. 15] 

19. Cocconeis striata [Fig. 16] 

20. Amphora rimosa [Fig. 17] 

21. „ libyca [Fig. 18 a b] 

22. Eunoda gibba [Fig. 19] 

23. „ zebrina [Fig. 20] 

24. „ ? (= Kturgida 1838) [Fig. 21 ab] 

25. Cocconema lanoeolatum [Fig. 22] 

26. „ Arcus [Fig. 23] 

27. „ Leptoceros [Mg. 24] 

28. „ Lunula [Fig. 25] 

29. „ gracile (= C. cymbifonne 
1838) [Fig. 26] 

30. Qomphonema clavatum [Hg. 27 a b] 

31. Fragilaria Rbabdosoma [Fig. 28 a b] 

32. „ turgens? (Venter?) [Fig. 29 a b] 

33. Synedra UIna [Fig. 30}. 



Indem idi im folgenden die von mir gefundenen Arten aufzähle, glaube ich dem 
Systeme folgen zu müssen, welches Kirchner in der von Cohn herausg^benen Kryp- 
togamen - Flora von Schlesien aufstellt*) Dasselbe hält zwischen Smith -Grunow- 
Rabenborst einerseits und Pfitzer') andrerseits wol die richtige Mitte. 

Die Grofse der Zellen gebe ich in Mikromillimetem an {1 fi = 0,001 mm), ich 
kürze ab: L = Länge, B = Breite und füge die Zahl der Kippen, Streifen oder Punkt- 
reihen, die auf 100 ft gezählt wurden, ohne weiteren Zusatz bei. Die in eckige Klam- 
. mem geschlosaenrai Ziffern hinter den Speciesnamen beziehen sich auf die fortlaufenden 
Nummern des obigen Verzeichnisses Khrenberga. Alle Abbildungen sind, unter Zuhilfe- 
nahme des Prismas, im Verhältnifs 800 : 1 der Wirklichkeit gezeichnet Sämmtliche 
Originale lagen in Monobromnaphtalin mit dem Brechungsindez 1,658.*) 



») Mikrogeologie Tf. XHI, U. 

*) ErTptogaaien- Flora von Scblesien H, 1. Al^en, bearbeitet wn Dr. Oscar Kirchner. S. 17S ff. 
*) Bau and Entwicltelnng der BacUlariaceen von Ernst Pfitzer in d. bot Abb. a. d. Gebiete d. 
HwpboL B. Physiol. von Huutdn, 3. Heft. 

*) Brecbnn^gindex der BaciUarienachalen = 1,43, des Canadabalsams = 1,54 (Notic bei Dippel). 
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I Kavioiileae. 
1. Finnularia Ehrb. 

1. F. maior Sm. 

L = 300/*; 45 bis 50. 

2. P. Tiridis Sm. [5] 
L=75bi8 180; 60 bis 70. 

Aueb var. intemipta Grün, wurde 
beobachtet 

3. P. oblonga Sm. var. genuina Grün.') 
L= 105 bis 135; 50 bis 72. 

4. P. gastrum Ehrb. [13] 

var. u genuina nob. Taf. I, Fig. 1 a. 
Im Umrisse der Ebrenbei^chen 
Abbildung gleich. 

L = 35 bis 45; 85 bis 125. 

var. ß seminoides nob. Taf. I, Fig. Ib. 

L = 33 bis 37; 75 bis 120. 

Die Art ist jedenfalls identisch mit 
der von Fhrenberg gezeichneten. W. 
Gregory's Abbildung (Quarterly Jour- 
nal of Microscopical Science vol. 3 Tf. 
4,20) war mir nicht zugänglich. Mit 
Original-Exemplaren Cleves *) stim- 
men unsere Zellen überein. Körnung 
oder gar Punktierung der Streifen habe 
ich auch bei günstigster Beleuchtung 
nicht gesehen, ein Umstand, welche 
die Verwechselung mit Navicula ele- 
gans oder N. semen ausschliefst 



^) Grunow in den Verhdlgn. d. zooL-tot. Ges. 
Wien 1860, 8. 623. 

■) Cleve-Jentzsch in den Schriften d. phjs.- 
ökon. Oes. z. Königsberg, 1881, H, S. 139 ff. Das 
Material verdanke ich der GQte des H«rm Dr. A. 
Jentzscb. 



5. P. radiosa Sm. 

L = 50 bis 70; 85 bis 120. 

6. F. acuta Sm. [17] Taf. I, Fig. 2. 
L = 80; 72 bis 115. 

Zablräche Übergänge zwischen 
dieser und der vorigen. 
2. Stauroptera Ehrb. 

7. S. Brebissonii Kirch. 

L - 28 bis 30; 140 bis 150. 

8. S. parva Kirch.') 
L = 73; 105. 

, 3. Navicula Bory. 

9. N. cryptocephala Kg. 

var. rhynchocephala Grün. T. I, Fig. 3. 
L = 30 bis 40; HO bis 160. 

10. N. cuepidata Kg. (N. fulva Ehrb.) 
var. genuina Grün. Taf. I, Fig. 22. 
L= HO bis 130; 125 bis 145. 

11. N. dicepbala Kg.*) Taf. I, Fig. 4. 
L = 25; 108 bis 140. 

12. N. tumida Sm. 

var. subsalsa Grün.') Taf I, Fig. 10. 
L = 35 bis 60; 100 bis 125. 

13. N. seutelloides Schum.*) Taf. I, Fig. 11. 
L = 16 bis 23; 108. 

Schumann, dessen Abbildung bei 
weitem besser mit den kliekenschen 
Exemplaren übereinstimmt als die 



1) Kirchner a.a.O.S. 177; Smith, a Synopsis 
of tbe British Diatomaceae I, XIX, 164. 

*) N. die in Ehrenbcrgs Verzeichnis (Miltr. 
Xm, 3, 8) ist zu N. firma zn rechnen. 

*) Grnnow a. a. 0. S. 531. 

*) Schnmann in d. Verh. d. pyhs.-Ok. See. zo 
Königsberg, 1864, I, S. SO; Tf. D, 23. 
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von Grunow g^bene,') giebt an, dafs 
die „längsten Riefen" aus 6 bis 7 Kör- 
nern besteben. Ich zählte an den mei- 
sten Schalen 10 bis 12 Funkte in den 
mittleren Seihen. 

14. N. elliptica Kg. [19?] *) 
L— 22,5 bis 50; 90 bis 115. 

Auch mit in der Mitte eingeschnür- 
ten Schalenseiten. 

15. N. firma Kg. [6, 7] 

var. maior Grün. Taf. 1, Fig. 5 a. 

L = 60 bis 70; 155. 

Von der Grunowachen Abbildung") 
weichen die vorli^enden Zellen durch 
eine grofse rechteckige Area um den 
starken Mittelknoten ab. 

"var. cuneata Grün.*) Taf. I, Fig. 5b. 

L = 65 bis 70; 155. 

Die Mittellinie ist stark, die Area 
um den kleinen Mittelknoten (was 
auch Ehrenbergs Zeichnung andeutet) 
meist rechteckig, immer grols. Die 
Enden sind bisweilen etwas voi^e- 
zogen. Brä beiden Varietäten, welche 
übrigens durch zahlreiche Zwischen- 
formen verbunden sind, treten die 
Querstreifen (Punktreihen) auf die 
Gürtelseite herum. Die randständi- 
genglatten Längsbinden sind Verdick- 
ungen des Kieselakelets, wie angewit- 
terte oder zerbrochene Schalen zeigen. 



>) a. a. 0. S. 683; Tafel in, 15 a b. vergl. 
Smith a. a. 0. II, S. 91 ohne Abblldniie:. 
*) GruEow a. a. 0. S. 631. 
') GroQow a. a. 0. Taf. HI, 1. 
*) Ist N. amphlgomphtu EIhrb. a. a. 0. Yig, 6 c. 



16. N. affinis Kg.^) Taf. I, Fig. 12. 
var. genuina Grün- 

L = 40 biß 45; 180. •) . 

Mit deutlich punktierten, etwas kon- 
vergierenden Querstreifen. 

17. N. Umosa Kg. [8] Taf. I, Fig. 7. 
L = 60 bis 70; 150 bis 165. 

DieFunktreihenkonvetgieren. Nach 
d^ Mittellinie zu sind die Schalen 
hoch gekielt 

18. N. Bacillura Ehrb. [10] 

a var. genuina nob. Taf. I, Fig. 8. 

L= 45 bis 65; ! 25 bis 180. 

Durch die kräftige Mittellinie, welche 
an den Enden in starken Bogen all- 
mälig in den Kontur übergeht, scharf 
charakterisiert Diese Eigentümlich- 
keit der Struktur wird von Grunow *) 
nicht angedeutet, während Schu- 
mann *) dieselbe hervorhebt Die 
Punktierung der Streifen ist schwer 
zu erkennen. Smith sowol wie Gru- 
now geben die Streifung etwas en- 
ger an.') 



>) Ist vielleicht N. djcephala bei Ehrenberg. 
Änch mir erscheint es sehr w^mchetnlich, dab N. 
affinis mit N. Anna znsammenznlegen ist, vgl. Kirch- 
ners Notiz (a. a. 0. S. 80), dafs nach Bletsch N. 
flrma ans den Anzosporen von N. afftnis hervorgeht. 

)) Schnmauu findet (a. a. 0. Taf. 26A) 165 
anf 100 fi. 

■) a. a. 0. Taf. II, Fig. 1. 

*) Schumann, Diatomeen d. hohen Tatra, S. 75: 
„Die der starken Mittellinie puallelen Begleitlinien 
gehen, an den Enden der Froste! sich nach Ansäen 
biegend, in die Bandlinien aber." TaL IV, 59. 

^ Smith a. a 0. II, S. 91 zahlt 310; Ornuow 
a. a. 0. S. 551 zählt 150 bis 230 (190). 
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ß var. inflatula nob. Taf. I, Rg. 9. 
L = 30 bis 35; 160 bia 200 und mehr. 
Eine atets kleinere Form, von sonst 
der var. « gleichem Bau, in der Mitte 
leicht aufgeblasen. 

4. Scoliopleura Grün. 
(Naviculae apedea W. Smith). 

19. 8. apec.? (N. campylogramraa Ehrb.? 

N. tortuosa Ehrb.?) ') Taf. I, Fig. 14. 
L = 105; 75 bis 85. 

5. Stauroneis Ehrb. 

20. S. phoenieenteron Ehrb. 
L = 97; 150. 

21. S. acuta Sm. Taf. I, Fig. 15. 

L = 120 bia 145; 100 bU 135. 

Auch die kliekenschen Formel 
atimmen nicht genau mit der Smith- 
schen Abbildung überein. Die Mit- 
tellinie ist atets bis nach den Enden 
hin deutlich zu verfolgen.*) 

22. B. punctata Kg. 

L = 55; 80 bis 100. 

23. S. dilatata 8m. ■) Taf I, Fig. 2a 
L = 40 bis 50; 125 bia 160. 

6. Fleuroaigma Sm. 

24. P. attenuatum Sm. 

L = 180 bis 200; 120 Längsstreifen, 
130 bis 170 Querstreifen. 
Die Zellen sind meist zerbrodien. 



^) Babenborst, flora Enropaea Algarnm 
Sectio I, S. 380. Ich &nd diese merkwürdige cy- 
lindriache Bacillariacee nnr einmal. 

*) vgl, Grnnows Bemerknng a. a. 0. S. 564. 
Babenbonte AbbildnDg (in der ErTptogamenflora von 
Sacbsen n. s. w.). S. 9 ist wol Cople lueh Smitb. 

*) Smitb a. a. 0. I, XIX, 191. 



n. Cymbelleae. 
7. Cymbella Ag. (erw. Kirch.) 

25. C. Ehrenbergii Kg. [12] 
L= 90 bis 110; 60 bis 80. 

Die starken Streifen sind granuliert 

26. C. cuspidata Kg. [11] 

L = 32 bis 60, B = 13 bis 17; 72 
bis 115. 

27. C. maculata Kg. 

L= 16 bia 30; 85 bia 95. 

28. C. Smithü Rabh.») [29?] 
L = 80; 95. 

29. C. cymbiformiß Br^.») 
L = 80; 80. 

30. C. lanceolata Kirch. [25] 

L = 100 bis 170; 70 biß 95. 

31. C. ciatula Kirch. [26, 27] 
L. = 50 bia 70; 75 bis 100. 

Mittellinie bald mehr bald Treniger 
gekrümmt (C. gastroidea Kg.) 

8. Encyonema Kg. 

32. E caespitoaum Kg. [28?] 
L = 27 bis 40; 70 bis 80. 

9. Amphora Ehrb. 

33. A. ovalia Kg. [21] 

L= 20 bia 90; 100 bis 110. 
Die Querstreifen bestehen aus Reihen 
langelliptiacher Punkte. 



1) C. helvetica Kg. bei Smitb &. a. 0. 1, II 34. 

1) 39, 30 und 31 sind Cocconema cymbifonne 
Ehrb., lanceolatom Ehrb. und Cletnla Hempr. Die 
Systematik der Gymbelleen bedarf der Bevision. Viele 
bisher getrennte Arten dfliften zu vereinigen sien. 
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34. A. Hbyca Ehrb..[17] 
L = 26 bis 34; 126. 

Die ruDdliche Area um den Mit- 
telknoten ist grofa. 

35. A. minutiasima Sm. 

L — 15 bis 30; 200 {undeutlich). 

ni. CoGGoneideae. 
10. Cocconeis Ebrb. 

36. C. communis Heib. [19?] 

Nach Gröfee und Streifung stark 
variierend. 

17. Gomphonemeae. 
11. Gomphonema Ag. 

37. G. coronatum Ehrb. Taf. I, Fig. 16. 
L = 50 bis 60; 100. 

3a G. capitatum Ehrb. [30] Taf.I, Fig. 19. 
L=45; 110.- 

39. G. constrictum Ehrb. Taf. I, Fig. 25. 
L= 40 bis 45; 105.') 

40. G. gracile Ehrb.») Taf. I, Fig. 20. 
L= 25 bis 30; 95. 

41. G. cygnus Ehrb.') Taf I, Fig. 17. 
L = 80; 70 bis 75. 

Eine sehr langgestreckte Form mit 
verh^tnismäisig dünnem Fulse. 



') vgl. G. tnmcatnm Ehrb-, Mikrogeologie XIV, 
68, 69. G. conBtrictDin Ehrb. hat nach Smith (a. 
a. 0. I, S. 78) 103 auf 100 f*, nach Kirchner 
(a. a. 0. S. 193) nur 70. 

*) vergL Schumann, Diät d. h. Tatra S. 66, 
Taf. in, 86. 

^ l(ikng:eologie V, m, 33. vgl Babenhorst 
a. a. 0. S. 386. 



42. G. naviculoides Sm.*) (?) T. I, F. 18 

und 21. 
L = 28 bis 30; 105. 

Auf den ersten Blic^ hat die Scha- 
lenseite ebenso wie die Gürtelseite 
wenig Gomphonema- Habitus; erst 
bei genauer Betrachtung zeigt sich 
die Asymmetrie nach der Queraxe. 
Die Gürtelseite ist immer breit Ob 
die von 8mith G. naviculoides ge- 
nannte Speciee mit uns^er Art iden- 
tisch ist, ist mir nicht sicher, da in 
der Synopsis die Abbildung fehlt 

T. Achnantlteae. 
12. Achnanthidium Kg. 

43. A.lanceolatumBr^.[12?]TfI,F!g.23. 
L = 20 bis 25; 100 bis 120. 

Die Schalenseite ist elliptisch, der 
Mittelknoten eigentümlich nach einer 
Seite hin verbreitert*) 

44. A. flexellum Br^. (Cocconeis Thwai- 

tesü Sm.) 
L = 32 bis 37. 

Tl. HitzscMeae. 
13. Nitzschia Hass. 

45. N. linearis Sm. 

L = 90 bis 105; Kielpunkte 70 bis 75. 

46. N. amphioxys Kg. var. genuina Grün. 
L = 56; 136. 



Smith a. a. 0. II, S. 98. „Stipes qnite di- 
stinct and regnlarly dichotomoiiB; 30 in 0,001' 
(115 anf 100 ^). Length 0,0013" (= 28 p) to 
0,0026" (— 54 /.>". 

*) Smith sagt (a. a. 0. II, S. 30): „the nodnle 
i§ lower dilated at one ade into two processea ex- 
tending to the Entnre". 
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Tu. Surirelleae. 
14. SurirelU Turp. 

47. S. biseriata Br^. 

L = 130 bis 160; 17 bis 18. 

48. S. constricta Ehrb.') Taf. I, Fig. 26. 
L = 66; 27. 

15. Cymatopleura Sm. 

49. C. Bolea Br^. [18] 

L = 70 bis 140; Randpunkte 70. 
In vielen Zwischenstufen von var. 
gradlis Gran, über varians genuina 
Kirch, nach var. apiculata Pritch. 

50. C. elliptica Br^. 

L = 105 bis 120; Randpunkte 30. 
Bei entsprechender SpiegeUtellung 
zagt sich ein System von Streifen, 
welche nach der ACttellinie zu kon- 
vergieren. Diese Streifen (200 auf 
100 fi) sind undeutlich granuliert*) 

16. Campylodisciis Ehrb. 

51. C. uoricuB Ehrb. 

var. costatus [4] Taf I, Fig. 30. 

L - 90; 18 bis 24. 
' Die durch kleine hervom^ende 
Stacheln gebildeten Punkte sind un- 
r^elmälsig verstreut 



>) >Ukrog:eologie XIV, 37. vgl. S. lienaris var. 
bei Smith (a. a. 0. I, Vm, 58), welche viel Ähn- 
lichkeit mit nnaerer S. conctrictA hat. 3. constricta 
Sm. (a. a. O. I, VHI, 59), eine bracklsche Fonn, ist 
identlicli mit S. Snithü B&1& (BabenhorBt a. a 0. 
Seite 52). 

*i OratU)w sieht die Skulptur des inneren 
Schalenranmee nnregelmäMg punktiert, n dab meist 
keine Streifen hervortreten. (Verh. der zooL-bot 
Oes. in Wien XII, 1862, S. 469). 



vm. FragÜarieae. 
17. Fragilaria Ghxin.0 

52. F. Harrisonii (Sm.) Grün. var. dubia. 
L = 8.5 bis 25; 65 bis 70. 

Ich kann diese Fiagilarie nicht 
anderorts unterbringen und reihe die- 
selbe einstweilen hier ein. Die GHir- 
telseiten sind k^lförmig. 

53. F. mutabilis (Sm.) Grün, 
var. genuina Grün. 

L = 9,5 bis 17; 125 bis 130. 

54. F.construensGrun.[32]T.I,F.27,abc 
var. genuina Grün. 

L- 10 bis 12; 130 bis 160. 

Oft mit lang vorgezogenen Spitzrai, 
fast kreuzförmig (F. biceps). 
var. binodis Gran. Taf I, Fig. 24. 
L = 10 bis 14; 180. 

55. F. eapudna Desm.. [31] 
L = 14 bis 17; 180. 

la Synedra Ehrb. 

56. S. Uhia Ehrb. [33] 
var. genuina KircL 
L = 150; 75. 

var. splendens Kg. 
L = 200 bis 350; 90. 

57. 8. capitata Ehrb. 
L= 100 bis 150; 90. 

IX. Tabellarieae. 
19. Tabellaria Ehrb. 

58. T. flocculoaa Kg. 
L=60. 



1) Abweichend von Kirchner (a. a. 0. S. 204) 
nehme ich die Gattung Fngilaria Im Sinne Oni- 
nowB (a. a. 0. S. 365 ff.). 
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20. Tetracyclue Ralfs. 

59. T. emarginatufl Ehrb, Taf. I, Fig. 29. 
L = 25 bis 30. 

Ehrenberg bildet den T. emargin. 
in der Mikrogeologie (XVI, III, 5 ab 
o. a.) ab Bibliarium emuginatum ab. 
Grunow macht darauf aufiDerksam, 
dafs diese Bacillariacee vorweltlich 
häufiger war als jetzt*) 

X Epithemieae. 
21. Epithemia Kg. 

60. E tui^da Kg. (eiuBcbliesslich Hynd- 

manii Sm.) 
L = 70 bis 195; 30 bis 36. 

Ich treffe Zellen der venichieden- 
sten Umrisse und der verschiedensten 
Gröfse nebeneinander an, die Varie- 
täten sowol, welche Grunow*) auf- 
Btellt, als auch der E. Hyndmannü 
Sm.') entsprechende. Niemals jedoch 
zeigte eine der kliekenschen Schalen 
' nur eine Punktreihe zwischen je zwei 
Rippen, sondern meist zwei derselben, 
oft 3 und 4, zumal in der Nähe der 
Enden. Übrigens spricht Grunow 
direkt aus, dafe E. Hyndmannü nichts 
sei als eine in allem gröbere E. tur- 
gida.*) Smith hat L = bis 250; 34,5. 
— Grunow hat L = 150 bis 280; 27 
bis 35. — Ehrenbergs Proben von 
Klieken stammten nicht aus den Schich- 



') Ornnow (a. a. 0. 1860 S. 609). Lebend in 
SfUtwaasern Englands (Rabenhorst a. a. 0. S. 303). 
>) a. a. 0. 1863 S. 334 ff. 
«) a. a. 0. I, S. 12. 
«) a. a. 0. S. 3S4. 



ten, in wdchen R turgida so häufig 
ist, dafs sie gar nicht übersehen werden 
kann. Ih^^en fand Ehrenberg diese 
Bacillarie im lüneburger Material 

61. K sorez Kg. 
L = 30 bis 35. 

62. K .gibba Kg. [22j 
var. ventrieosa Grün. 
L = 40; 90. 

var. genuina Grün. 
L= bis 200; 80. 

63. E. zebra Kg. 

var. genuina Grün. 

L = 53; 30. 

var. saxonica Gnm. 

L= 25; 27. 

var. porcellus Grün. 

L = 75 bis 80; 24 bis 30. 

22. EuDOtia Ehrb. 

64. E pectinalis Dillw.») 

L = 33 bis 47; 80 bis 125. 

XL Uelosireae. 

23. Melosira Ag. 

65. M. varians Ag. var.? Taf. I, Fig. 6. 
L = 28 bis 35; B = 23 bis 25.') 

Diese Zellen übertreffen die gewöhn- 
lichen recenteu, mit denen sie im Bau*) 



1) Mikrogeologie Xm, I, 13 a. b. vgl anch £. 
Weatennanni (E. tnrgida) IX. I, 33, und Ennotia 
Lnna XV, A, 58 ab. (Die E. Lnna von Oregon 
XXXm, XU, 15, ist ganz etwas anderee). 

*) Smith a. a. 0. n, XXXII, 380 a. 

^ L, B = L&nge n. Bi^lte der Zellen im FadeiL 

*) vergL die Abbildnngen bei Prollins, Beo- 
bachtungen fiber die Diatomaceen der Dingebnng 
von Jena, 1882, Tf. I, 17, 18, 
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übereinstimmen, bedeutepd an GröiB& *) 
Eine Skulptur der Gürtelseite ist nicht 
zu entdecken, auch die Schalenseiten 
sind glatt 
24. Orthoßira Thw. em. Heib. 

66. O. arenaria 8m. 

L = 23 biß 25; B = 47 bis 80; 165 
Punktreihen. 

67. O. punctata Sm. [2, 3] Taf. I, Rg.32. 
L = bis 17; B = 5 bis 7; 100. 

Unsere Zellen stimmen mit den Ab- 
bildungen bei Smith gut überein.*) 
Die Vermutung dieses Autors, dafs 
die von ihm benannte O. punctata 
mit vielen der Gallionellen Ehren- 
bergs identisch sei,") bestätigt sieh 
demnach für die durch Ehrenberg 
bestimmten Exemplare von Klieken. 

Auch Kützing hat Zellen unseres 
Fundortes unteraucht und abgebildet 
Er giebt von denselben folgende Diag- 
nosen: 

«Melosira decusaata. Tenuis, ar- 
ticulis (^Undricis, diametro parum 
longioribus, lineis punetatis subtilis- 



•) Allerdings pflegt M, Tariaim, wie Bchon der 
Name sagt, stark zn Tarüeren („qnoad magnitodinem 
Admodnm varianfi'', Sabeuhont a. a. 0. S. 40), doch 
ist zu bemerken, daGs Zellen nnter L = 38, B = 23 
im Lager nicht geftmden wnrdea. 

») a. a. 0. n, Lin, 39. 

^ ntiie flgores in £hrenberg'B great work would 
lead me to conclnde that all these fonns are bnt 
varieties of the present species"' a. a. 0. II, S. 63. 

*) Efitzing, Die kieseUchaligen SadUaria- 
<»en, T£ a, Hg. VII, 1 bis 3, — B m — Flg. VII, 
4, Seite 56. 



cimis numerosis, spiralibus decussatis 
notatis. Ehrenberg Ber. 1841. — Fossil 
im Lager von Klieken an der Elbe. — 
Durchmesser Viao" • /^ ■ ordinata ar- 
ticulis dense et subtilissime punetatis, 
punctis in lineas tam transversales 
quam longitudinales ordinatis. Gal- 
lioue llamarchica Ehrenbei^ Ber. 1 841." 
In der That laufen die Punktreihen 
bei einigen Zellen parallel der Längs- 
axe des Zellfadens, bei anderen g^en 
diese geneigt, oft in demselben Faden. *■) 

68. O. crenulata Kg. 

L = 7 bis 8; B = 5 bis 6. 

Auxosporen dieser Art sind im La- 
ger nicht selten. 

69. O. spec.? (Melosira tenuis Kg.?) Taf. I, 

Fig. 31. 
L = 8,5 bis 9; B = 5,5 bis 6; 180. 

Ich habe diese Ortbosira nirgends 
beschrieben oder abgebildet gefunden. 
Die Zellßiden sind stets gebogen, so 
dafe sie Schleifen resp. Ringe mit 
einem inneren Durchmesser von 20 bis 
35 jM bilden. Der optische Durch- 
schnitt der änzehien Zelle stellt ein 
Trapez dar, dessen Parallelseiten durch 
parallele Kreisbogen gebildet werden. 
Die Streifung ist sehr zart 



') Babenhorst (a. a. 0. S. 43) uitencheldet 
HeloBira dncngaata (£hrbg.) Ktz. — „Eab. adhnc 
vegata extra flnes; foasiliB prope EUeken ad AlUtn.* 
nnd Ueloaira grannlata (= Orthos. ponctata Sm. 
Diät. U, p. 63). — „Hab. in Gallia, Anglla; foBiilie 
cum praecedente et prope Santaflorem Italiae." 
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25. Cyclotella Kg. 

70. CAstraea (Ehrb.) Kg.O [1] 
Durchmesser der Schalenseite 20 bis 

50//. 

Diese Cydotelle ist identisch mit 
(äallionella tsf. Ehrbg. Von Küt- 
zing ist sie als C. Rotula*), unter 
demselben Namen auch von ßmith') 
beschrieben und abgebildet Auch ist 
anzunehmen, dafs sie mit C. spinosa 
Schum.*) imd mit 0. Bramaputrae 
Ehrb. bei Schumann ') überein- 
stimmt. 

71. C. operculata Kg. 

Durchmesser der Schalenseite 18 bis 
25; Randpunkte 24 bis 26. 



72. C. minutula Kg. 

Durchmesser der Schalenseite 5 bis 10. 
Die Zdchnung der Schale ist sehr 
zart 

73. C. KutzingianaThw.Taf.il, Fig. 13ab. 
Durchmesser der Schalenseite 13 bis 

29; Randstreifen 140. 

Kömmt sowol mit als ohne die S-fÖr- 
mige Falte vor. Im letzteren Falle 
hat sie meist hochgewölbte Schalen- 
sdteD. Die Zelle ähnelt dann einer 
Kugel, um deren gröfsten Kreis ein 
Band (die Gürtelseite) gelegt ist Mög> 
lieh auch, dals derartige Zelloi, welche 
ich vegetierend bisher nie, auch nicht 
abgebildet oder beschrieben fand, eine 
besondere Specieg darstellen. 



III. Die Gliederung des Lagers. 

Sämtliche unter U. aufgeführte BacUlariace^ gehören der Süfswasserflora 
an. Kehren wir zu den oben erläuterten Profiten zurück, so verteilen sich die Species 
nadi den Schichten folgeodermafseniO 



^) Babeohont a. a. 0. 9. 34. — „Habltat in Hibernja. FoBsilig prope Elleken ad Albim." 

>) a. a. 0. Taf. 2, IV. 

^ a. a. 0. I, V, 60. 

*) Schriften d. phy8.-ök. Ges. zn Königsb., 1862, H, S. 184, Taf. VIU, 15. 

^ s. a. 0. Taf. IX a b. Wahrscheinlich sind die «Uipti§clien Flecken Spnren abg:d)rochener Stadieln. 
Stephanodiscns Bnunapntrae bei Ebrenbei^, anf welchen in der Übersichtstafel S. 181 verwiesen wird (Mikro- 
geologie XXXY A IX 9) hat allerdings ebenfalls nor die Flecken, doch zeigrt 10 derselben Ehrenbergschen 
Zeichnung eine gleichfUls S. BraoapatTse genannte BaciUarie, welche die Stacheln hat, im Übrigen dem anf 
derselben Tafel (Uikrogeol. XXXV A VII, 21 nnd 22) abgebildeten S. Niagarae Ehrb. znm verwechseln ähnlich 
ist Letztere erwUhnt fibrigens Schiunann gleichfalls als dem dilnvialen Kalkmei^el eigentümlich (a. a. 0. 1862, 
II, S. 191). VgL anch Rabenhorst a. a. 0. S. 36. 

*) Stets wurden ans zahlreichen Proben derselben Schicht je mindestens 5 Pr&pante anf das Vor- 
kommen der Arten geprOft. Dafs man die Hanptmasse-bildenden als besonders charakteristisch hervorza- 
heben hat, darauf wies auch F. Cohn hin (36. Jahresber. d. schles. Oes. f. vaMrl. Kultur, 1858, S. 91 f.) 
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Profil L") 
Die Sandsteinbank sondert das Profil in zwei floristisch unterschiedene Abteilungen. 
In der oberen Schicht (ca. 1,20 m mächtig) herrscht Cyclotella Astraea im Verein 
mit Orthosira punctata durchaus vor. Schon in den Nestern des Sandsteines aber 
treten beide Arten zurück, um in der unteren Schicht der Synedra Ulna, Cyclo- 
tella operculata und Cyclotella minutula das Feld zu räumen. Alle anderen in 
diesem Profil aufgefundenen Arten sind spärlich zwischen genannten, die Hauptmasse 
bildenden, Species verteilt Diese Verhältnisse wird folgende Tabelle übersichtlich 
darstellen : 



Pinnolaria viridis . . . 

P. oblonga 

P. gastnun 

P. radiosa 

P. acuta 

Navicnla cuspidata . . . 

N. tumida 

N. elliptica 

N. flrina 

N. limosa 

N. Bacillam 

Staui-oneis dilatata . . 
Cymbella Ehrenbergii 

C. cuspidata 

C. macnlata 

C. lanccolata 

C. cymbiformis .... 

C. cistula 

Encyonema ca^pitosum . 
Amphora ovalis .... 

A. libyca 

A. minatissima .... 
Cocconeis communis . . 



ot,^ 
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24. Gomphonema capitatnm 

25. G-. naviculoides . . . 

26. AchDanthidium lanceoL 

27. Nitzschia linearis . 

28. Surirella biseriata 

29. S. constricta . . 

30. Cymatoplenra solea 

31. Fragilaria mutabilis 

32. F. Harrisonü var. 

33. F. construens . . 

34. Synedra ulna . . 

35. S. capitata . . . 

36. Tetracyclns emarginatus 

37. Epithemia turgida 

38. E. sorex .... 

39. EL gibba .... 

40. E. zebra .... 

41. Ortiiosira punctata 

42. 0. crenulata . . 

43. Cyclotella Astraea 

44. C. operculata . . 

45. C. minutula . . . 



ObeiB Dauift 



+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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+ ! 
+ 
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+ ! 



Von diesen 45 Arten sind, olme gerade durch Häufigkeit hervorzutreten, fol- 
gende 8 in beiden Schichten gleichmäisig verbreitet: Pinnularia gastrum, P. radiosa, 
Navicula Bacillam, Cymbella cuspidata, C. cistula, Encyonema eaespitosum, 
Fragilaria Harrisonü var, und Epithemia zebra. 



') Vgl. Tutel n, a. 
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Die unterhalb dieser Schichten folgende, durch gelben Sand davon getrennte, Ba- 
ollarienmle hat ihre graue Farbe, wie 8ich schon beim Glühen zeigte, durch Bei- 
mengung organischer Bubstanz. Das Mikroskop bewies, dals diese Farbe zum gröfsteD 
Teil durch Pollen von Pinus silvestris L. hervorgebracht wird. Merkwürdigerweise 
zeigten sich auch wolerhaltene Zellhäute der Coenobien von Pediaatrum' Boryanum 
Menegh., wie sie schon Ehrenberg im berliner h&gee fand.*) 

In der grauen Erde bilden wiederum Orthosira punctata und Cyclotella 
Astraea die Hauptmasse, so dafs wir übereinander zweimal dieselbe Flora — getrennt 
durch eine Synedra-Ablagemng — vor uns haben. Auch Tetracyclus emarginatus 
tritt in dieser untersten Schicht wieder auf. 

Profil IL 
Die Flora der nur dünnen Schicht reiner Bacillarienerde entspricht der der ob«:«n 
Abt^ung in Profil L In dem Mergel Bacillariaceen zu finden ist mir nicht gelungen. 

Profil DX 

Obere und untere Schicht sind auch hier fioristisch verschieden. Während die 
wellenförmig gebogenen oberen Lager vorwi^end aus Orthosira spec.? (69 unseres Ver- 
zeichnisses) best^en, tritt in einer, durch ein schmales Ockerband davon getrennten, Stufe 
Cyclotella Astraea massenhaft auf Dann folgt wieder eine dünne Oekerschicht, abwärts 
darauf reine Bacillarienerde, aus vorherrschend Epithemia tui^da, verschiedenen Cym- 
beUen und Orthosira arenaria zusammengesetzt, und bei 2 m nicht durchsunken. 



I. Pinnularia viridis . . 

3. P. gastrum .... 

3. P. i-adiosa 

4. F. acuta 

6. Navicula caspidata . 

6. N. firma 

7. N. l)acilluin .... 

8. N. elliptica .... 

9. PleuroBigma attenoatum 

10. CymbelJft Ehrenbergii 

11. C. cuspidata .... 
13. C. macolata .... 
13. C. Smithii 



+ + 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



14. Cymbella cymbiforme 

15. C. lanceolata . . . 

16. C. cistula 

17. Encyonema caespitosum 

18. Amphora ovalis . . 

19. Ä, libyca 

30. Cocconeis commanis . 

31. Gtomphonema coronatum 
33. Q. coDstrictain . . . 

33. Gt. capitatum . . . 

34. Siuirella biseriata 
36. Cymatopleora solea . 
36. Campylodiscos noricna 



1) Hlkrogeologle XIV, 95 (HicraBteriae Boi7ana). — Coniferenpollen auch Im Yotdia- und Cyprineo- 
thone der Elbinger OegeDd (also ia entschieden dlliniilen Lagern). A. Jentzsch a. a. 0. S. 157. 
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Ä. ISS las; 


33. Epithemia zebra . . . 

34. Eanotia pectinalis . . 

35. Orthosira arenaria . . 

36. 0. spec? (69) .... 

37. Cyclotella Artraea . . 

38. C. opereulata .... 


Ober. 
Sdiieht 

+ 
+ 

+! 


■ItUen 


Unta» 


27. FragiUria construens . 

28. Synedra ulna .... 

29. Tabellaria floccnlosa. . 

30. Tetracyclua emarginatus 

31. Epithemia turgida . . 

32. E. gibba 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ 

+ 
+ 
+ 

+ 


+ 
+ 

+! 

+ 


+ 

+ 
+! 

+ 


+ 
+! 

+ 1 



GleichmäJsig häufig in allen dieBcn Schichten sind folgende 5 Arten: Cym- 
bella Ehreobergii, Cocconeis communis, Fragilaria construens, Synedraulna 
und Epithemia zebra. 

Jedenfalls zeigt schon die obige, doch sehr fragmentarische Zusammenstellung, 
dafs der Floreneharakter zu verschiedenen Zeiten ein verschiedener war. Von den je- 
weilig vorherrschenden Formen ist, mit Ausnahme von Cyclotella opereulata, Orthosira 
arenaria, Epithemia tui^da und Synedra ulna, keine in den Wassern der Jetztzeit häufig; 
für Cyclotella Astraea insbesondere, welche im ganzen Lager wol die häufigste Art ist, 
scheint mir das moderne Vorkommen sehr fraglich, während sie im diluvialen Lager 
von Domblitten beispielsweise gleichfalls ungemein zahlreich auftritt 



IV. Vergleich mit einigen anderen Bacillarienlagern 
des norddentsclien Tieflandes. 

Aus dem norddeutschen Tieflande sind durch Ehrenberg die Bacillarienerden 
von Lünebui^, Klieken, Berlin und Dömitz untersucht und in der Mikrogeologie ab- 
gebildet worden.*) 

Von diesen Lagern befindet sich uns zunächst das von Berlin, welches bei d^i 
vielen dort angestellten Bohrungen wiederholt das Interesse der Qeolc^n erregt hat 

Besonders häufig ist in den berliner Ablagerungen Orthosira punctata Sm. (Ehren- 
bergs Gallionella detussata resp. granulata). Diese BacUlariacee ist auch in einigen 
Schichten des kllekenschen Lagers vorherrschend, worauf Ehrenberg schon 1841 auf- 
merksam machte. *) Ehrenberg erhielt die Orthosira punctata in auageba^ertem Hafen- 
schlamme der Oder- (Feene-) Mündung bei Wolgast imd nannte auf dieses Vorkommen 



1) Hlkrogeol(«ie XIII, 1, 2; XIV; XXXV A, 13 b. ~ Das Lager von DOmitz (an der Elbe in 
Uecklenbarg- Schwerin) wnrde von Soth entdeckt nnd ist anch von A. Jentzach (a. a. 0. 8. 164) be- 
sprochen. Vgl Bbrigens E. Oeinitz, Beitrag znr Geologie Hecklenbnrgia I, 1880, 40 bis 46; Tafel II, 
Fig. 3 and Tafel UI. 

■) Jahresber. d. Akad. d. WiSMnKh., Berlin 1841, S. 333. 
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hin die berliner Bacillarienlager geradezu BrackwasBM-bildui^n. Der in ihren Conse- 
quenzen für die Entstehungsgeschichte des norddeutschen Diluviums hochwichtigen Auf- 
fassung Ehrenbergs hat zuerst Lossen widersprochen. Dieser Forscher wies darauf 
hin, dafs, wie an verschiedenen Orten des nördlichen Deutschtands eine Salzflora kiypto- 
gamischer und phanerogamischer Gewächse, unterhalten durch einen, den Salzsoolen des 
Untergrundes entstammenden, Salzgehalt, besteht, so auch die nach Ehrenberg bra- 
kische Orthosira punctata an dieser Stelle Htdophyte sein dürft«. Da aber diese Bacil- 
lariacee nach W. Smith im Süfswasser Englands gefunden wird, so ist sie wol, 
gesetzt Ehrenberga Angabe von dem Vorkommen bei Wolgast bestätigt sich, unter die- 
jenigen Bacillariaceen zu rechnen, welche, wie z.,B. Epithemia sorex, ein schwaches Salz- 
wasser vertragen, ohne darum ausgesprochen brakisch zu sein. Auch kann die Ver- 
mutung nicht ohne weiteres zurückgewiesen werden, dafs sie bei Wolgast fossil ist. Im 
berliner wie im kliekenschen Lager kömmt sie in Gesellschaft von echten Sülswasser- 
arten vor. Lossen rechnet aus petrographischen Gründen die berliner Bacillarienerde 
zum jungem Alluvium. So hat es auch noch nach der Diluvialzeit eine Periode ge- 
geben, in welcher die Orthosira punctata in Norddeutschland stellen weis so häuflg war 
wie heute aus dieser Sippe nur die Melosira varians. Bezüglich der Lagerungsweise 
bestehen zwischen Berlin und Klicken einige Unterschiede. Während dort die Schichten 
nach obenhin stets mit einem Gemisch von Pflanzenresten und Bacillarien abschliefseD, 
welches sehr torfähnliches Aussehen hat, während dort oft über 20 m Moorboden 
mit Bacillarienerde steht, ^ so liegt an der Oberkante des Lagers von Klieken stets 
Irische Bacillarienerde, und darunter die mit organischer Substajiz (bis zu 45 % Glüh- 
verlust) vermischte feraue) Erde. 

Aus der lüneburger Gegend, in welcher sich mehrere, zum teil dem Abbau 
unterzogene Bacillarienlager befinden, liegt eine neuere Mitteilung von Prollius*) vor. 
Dieselbe betrifil ein bei Steinbeck aufgeschlossenes Lager. Tiber Schichtenfolge u. s. w. 
erfahren wir leider nichts. Die Erde besteht aus einer braunen festen Masse, mit vor- 
wi^end Bacillariaceen und geringer Menge „grüner" pflanzlicher Reste Auch in diesem 
Lager ist Orthosira punctata Sm. (Prollius a. a. O. Tafel II 6 a bis f Melosira distans?) 
die massebiidende Species. Die beig^ebenen Diagnosen bedürfen noch der Berichtigung 
xesp. Ergänzung, welche Verfasser (a. a. O. S. 94) auch verspricht zu liefern. Aus den 
beigegebenen Zeichnungen lassen sich nicht alle gefundenen Species genügend deuten. 
Sicher erkennbar sind folgende: 



>) Lossen a. a. 0. S. 1046 f. 

*) vgl Lossen a. a. 0. 3. 1051 ff. 

^ Jahressclirift d. natnrw. Verehu f. d. Ffintentnm Lüneburg VIU, 1879- 
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9. CamplyodiscuB spec? fragm. (TU, 20) 

10. Epithemia zebra (II, 9) 

11. E. gibba (II, 10) 

12. E. turgida (WestermaDni) (U, 11) 

13. E. poreelluß (III, 12) 

14. Orthosira punctata (II, 6) 

15. Cyclotella Astraea (II, 8). 



1. Pinnularia maior (III, 17) 

2. P. gastrum (IH, 15)0 

3. Cymbella Ehrenbergü (HI, 16) ») 

4. C. gastroides (U, 14) 
6. Gomphonema capitatum (III, 19) 

6. Synedra ulna (IH, 21) 

7. Cymatopleura aolea (^ 3) 

8. C. elüptica (I, 2) 
Sämmtliche 15 Species sind auch in der kUekenecheD Erde gefunden worden. 

Bezeiclmend scheint auläer dem Vorkommen von Orthosira punctata das von Cyclotella 
Ästraea. 

Das durch Ehrenbei^ bekannt gewordene Lager von Oberohe ") ist nach einer 
Notiz bei Jentzsch*) durch Prot Scholz (Greifswald) als diluvial bestimmt worden. 
Es wird von Sand mit erratischen Geschieben bedeckt Die Hauptmasse bildet Synedra 
ulna. Neben dieser finden sich, wie aus Ehrenbergs Zeichnungen erbeut, im ganzen 
dieselben Bacillariaceen wie in der unteren Schicht des Profils III unseres Lagers. 
FockeO spricht sich dahin aus, dafs die lüneburger Lager, lokale Süfswasserbildungen, 
der auf Glimmersand und Septarienthon folgenden Hebungsperiode entetammen, also 
dem unteren Diluvium angehören. 

Das Lager von Dömitz (Wendisch-Wehningeu) ist den bisher besprochenen 
durchaus unähnlich. Die schwarze Erde lagert unter dem oberen Geschiebemergel. 
Cleve findet darin Melosira (Orthosira) punctata Sm., daneben Cossinodiacus subtilia 
Ehrb, eine marine Species.*) Ich habe Material von Dömitz, welches ich der Güte des 
Herrn Dr. A. Jentzsch verdanke, untersucht und kann die Orthosira von dort nicht 
für Orthosira punctata Sm. halten. Die Punkte der Dömitzer Orthosira (Gallionella cam- 
pylosira Ehrb.) haben elUptischen Umriis und 75 der Reihen geben auf 100 //, während 
die kreisrunden Punkte der Orthosira punctata Sm. in Reihen geordnet sind, von denen 
constant 100 auf 100 ft gehen. Dazu kommt, dafii die DÖmitzer Orthosira stets auf 



>) Von Prolllns als P. ellipüca anfgeiUirt. 

*) Als Pinnularia inaeqnalis bezeichnet 

>} Hikrogeolopie Xin, 1. Honataber. d. kgL Akad. d. Wissenach. Berlin 1837, 165 bis 167; — 
1843, 993 bis 397. 

*) a. a. 0. S. 150. 

^ „Znr Eenntnifl der BodenTerh&ltnisBe im oledera&chalBchen Schwemmlande." AbhandL d. natnrw. 
VereiDi zu Sremen 4, 3 (1875) S. 309. 

") Cleve-JentZBCh a. a. 0. S. 131. 
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der Schalenseite önen peripherischeD Wulst trägt, welcher der OrthoBira punctata Sm.. 
ebenso beständig fehlt QaUionella campylosira Ehrb. findet sich nach Schumann in 
der Ostsee, was zum marinen Charakter des Lagers von Dömitz gut palst Jede Be- 
ziehung zum Lager von Klicken fehlt somit 

In neuerer Zeit sind die ostpreufsischen Lager auf Veranlassung von A. Jentzsch 
rangehenden Diagnosen durch Cleve unterworfen worden. Indem ich die alluvialen und 
marinen Lager Ostpreufsens im folgenden auiser Acht lasse, stelle ich die Flora Eliekens 
mit der von Domblitten (diluvial), Wilmsdorf (diluvial, 3 km von DombÜtten ent= 
femt), Vogelsang (diluvial) und Hammer (diluvial?)') zusammen. 



Klicken. 



Pinnularia maior Sm 

P. viridis Ehrb. .- 

P. oblonga Sm 

P. g:astnim Ehrb. 

P. radiosa Sm 

P. acuta Sm 

Stauroptera Brebissomi Kirch. 

S. parva Kirch 

Nsvicala cryptocephata Kg. 

N. cuspidata Kg 

N. dicephala Kg 

N. tiunida Sm 

14. scutelloides Scham. . . . 

N. elliptica Kg. ») 

N. firma Kg. 

N. afflnis Kg. 

N. limosa Kg. 

N. BacilluiD Ehrb. 

Scoüopleura Spec.? 

Stauroseis phoenicenteron Ehrb. 

S. acuta Sm.*) 

8. punctata Kg. 

S. dilatata Sm 



Dom- 
blitten. 



Vogel- 



+ 
+ 

+ 



1) Notiz bei Jentzsch a. a. 0. S. 155. 

*) Cleve>Jentzsch a. a. 0. S. 145, 146, 149, 159. Originalmaterial ans diesen Lagern batt« 
Herr Dr. A. Jentzsch die Gfite mir zuzusenden. 

>) Im DombUtten-Uaterial anch die Variet&t mit eingeschnfirten ächalenseiten. 
*) Im Hammer-Material von mir geladen. 
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Klieken. 



Dom- 
blitten. 



WilBU- 
dorf. 



Pleuroaigma attennatum Sm. . . 
Cymbella Ehrenber^i Kg. . . . 

C. cuspidata Kg. 

C. maculata Kg. 

C. cymbiformis Br^b. 

C. Stsitbit Kabh 

C. lanceolata Kirch 

C. cistola Kirch 

Encyonema caespitosnm Kg. . . 

Amphora ovalis Kg 

A. libyca Ehrb 

A. minutissima Sm 

CoccoDeis communis Heib. . . . 
GomphoDcma coronatom Ehrb. 

O. capitatom Ehrb. 

G. consti-ictum Ehrb. 

G. gracUe Ehrb 

G. cygnus Ehrb. ...... 

G. naviciüoides Sm 

Achoanthidinm lanceolatum Br6b. 

A flexellum Bräb 

Nitzschia linearis Sm 

N. ajDphioxys 

Surireila biseriata Brfeb. •) . . . 

S. constricta Ehrb. 

Gymatopieura Solea Bräb. . . . 

C. elliptica Br6b 

Campylodiscus noricüs Ehrb. . . 
Fiagilaria Harrisonii var. Gnu. . 

F. mntabilis Grub. 

F. capucina Desm 

F. construens Grün 

Synedra ulna Ehrb. 

S. capitata Ehrb. 

Tabellaria llocculosa Kg. .... 
Tetracyclus emargin. Ehrb. . . . 
Bpithemia tiugida Kg. .... 

E. EOrex Kg. 

E gibba Kg. 



+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



+ 

+ 
+ 



+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 



+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 



+ 
+ 
+ 
+ 



+ 
+ 
+ 



+ 
+ 
+ 
+ 



+ 
+ 
+ 



. + 
+ 



+ 
+ 



+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



+ 
+ 



+ 
+ 



+ 



') Im Hammer-Uaterial von mir ^reAindeo. 
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Elieken. 



Epitbemia zebra Eg. . . 
Eunotia pectinalis DUlw. 
Melosira varians Äg. . . 
Orthosira arenaria Sm. . 

0. punctata Sm 

0. crenolata Kg. . . . 

0. spec? 

Cyclotella Asti-aea Kg. . 
C. opercolata Eg. . . . 
C. KUtzingiuia Thw. . . 
C. minutula Kg 



Dom- 
bUtten. 



WiliM- 
dorf. 



Vogel- 



+ 
+ 



Von 73 Bacillariaceeu des kliekenscheii Lagere sind mithin in Domblitten 61^ 
in Wilmsdotf 46, in Vogelsang 17, in Hammer 26 aufgefunden worden. Pinnularia 
obloDga Sm., F. gastrum Ehrb., Navicula cuspidata Kg., N. scutelloides Schum., N. limosa 
Kg-, Pleurosigma attenuatum Sm., Cymbella Ehrenbei^i Kg., C. cuspidata Kg., Am- 
phora ovalis Kg., Cocconeis communis Heib., Fragilaria construens Grün., Epithemia 
zebra Kg., also 12 unserer Arten sind in allen 4 Lagern vorhanden. Unter denselben 
lebt Pinnularia gaetrum heute in Norddeutschland meines Wissens nicht; die übrigen 
11 sind mehr oder weniger zahlreich in uneem Gewässern vertreten, Amphora ovalis 
und CoccoDcis communis möchten nii^ends fehlen, wo überhaupt Algenvegetation ge- 
deiht Fassen wir die Floren von Domblitten und AVllmsdorf zusammen, so fdüen 
diesen nahe an einanderliegenden Fundorten, welche nach Jentzschs Angaben bestimmt 
diluvial sind, von 73 kliekenschen Bacillariaceen nur folgende 10: Navicula tumida Sm., 
Scoliopleura spec.?, Amphora libyca Ehrb., A. minutissima Sm., Gomphonema cygnus 
Ehrb., G. naviculoides Sm., Achnanthidium flexellum Br^., Tetracydus emarginatus Ehrb., 
Eunotia pectinalis Dillw. und Orthosira spea? Das Fehlen von Tetracyclus emai^natus 
Ehrb. in diesen beiden ostpreufsischen Lagern ist um so mehr auffallend, als Orthosira 
punctata Sm. und Cyclotella Astraea Kg., welche ebenso wie Tetracyclus emarginatus 
Ehrb. in früheren Epochen häufiger waren, aowol in Domblitten als in Wilmsdorf zahl- 
reich auftreten. 

Somit stellt sich das Verhältnis des Badllarienlagers von Klicken zu denjenigen 
Lagern Ostpreufsens, welche für unsere Fn^e am meisten in Betracht kommen, wesent- 
lich anders, als es von A. Jentzsch, welcher auf Ehrenbei^ (bez. Kützings und Kaben- 
horsts) Diagnosen fuiste, ang^eben ist 
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A. Jentzsch sagt (a. a. O. S. 154): '••'/".■.-. 

„Von 32 Diatomeen (von Klieken) sind nur 9 für das DiluTium hfeu: Von 
23 stimmen 16 mit DombHtten, 6 mit Wilmadorf, 3 mit Vogelsang, Süfswässä^*'; 
uod 19 mit Lüneburg überein. Mit Kückeicht auf die Zahl der in jedem Lager'/ 
bekannten Arten ist somit die Übereinstimmung mit Lüneburg überwältigend. 
Denn aus der Zahl der (laut Tabelle) in diluvialen Sülswasaerechichten Nord- 
deutschlands überhaupt nachgewiesenen Diatomeenformeu (243) würde, wenn nur 
der Zufall spielte, mit Lüneburg nur 5 (statt 19), mit Domblitten dagegen 25 
(statt 16), mit Wilmsdorf 13 (statt 6), mit Vogelsang 4 (statt 3) übereinstimmen. 
Es kann hiernach keine Frage sein, dafs Klieken die bei weitem gröfste Ver- 
wandtschaft mit Lüneburg zeigt, während g^enüber Ostpreufsen sich Differenzen 
ei^ben, die wol am besten durch die beträchtliche räumliche Entfernung erklärt 
werden, da Klieken von Zinten reichlich 600, von Oberohe aber kaum 200 km 
entfernt ist" 
„Überwältigend" ist nunmehr die Übereinstimmung von „Klieken„ 

mit „Domblitten" bezüglich der Arten im allgemeinen aowol als der beider- 

orts in gewissen Schichten häufigen Cyclotella Aatraea Kg. und Orthosira 

punctata 8m. 

Auf Grund dieser Übereinstimmung mit einem echt diluvialen Lager durfle meine 

Vermutung, dafs das Bacillarienlager von Klieken interglacialen Ursprunges sei, in flo- 

riatischer Beziehung entschieden Bestätigung finden. 

Nichts aber wäre erfreulidier, als wenn es gelänge, auf petrographiscbem "Wege 

die geologische Stellung auch dieser Sülswasaerablagerung sicherzustellen. 



F&r die gütige Unterstfltzung, welche sie mir bei Dorchfilhnmg obiger Untersochungen 
zu teil werden lle&en, fUble ich mich gedrungen den Herren: Prof. Lebe in Dessau, Pro£ Dr. 
D. Brauns in Halle, Dr. Ä. Jentzsch in Ednigsberg und Oberlehrer Dr. Äckermann in Caasel 
meinen ergebensten Dank auszusprechen. Für gastfreondliche Äu&iahme bin ich dem Eliekenschen 
P&rrhaoBe zu Danke verpflichtet. 
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Tafel I. 

(Vergrösserung 800 : 1) 



1 a. Pinnitlaria gastmm Ehrb. var. a . Seite 9 

Ib. „ „ „ var. ^ „9 

2. „ „ acuta Sm „9 

3 a, b. Navlctila cryptocephala Kg. var. rhynchocephala Gran. „9 

4. „ dlcephala Kg. „9 

5 a. „ flrma Kg. var. maior Onm » ^0 

5b. n n n '^^- ciineata Onm. „10 

6. Heloaira varlaDS Ag. var.? n 14 

7. MavicDla limoaa Eg. „10 

8. „ Bacillmn Ehrb. var. n „10 

9. „ „ >. var. |9 „ U 

10. „ tomida Sm. var. enbEalsa Gnu. „9 

11. „ scntelloidea Scbnm. n ^ 

12. „ affinis Kg „10 

13a,b. Cyclotetla KOtzingiana Thw. var.? „16 

14. ScoUoplenra spec? „11 

15. Stanronde acuta Sm „11 

16. Oomphonema coroDatnm Ehrb »13 

17. „ cfgnnB Ehrb ,13 

18. „ navicnloideB Sm. (?), Schaleiweite „13 

19. „ capitatnm Ehrb „13 

30. „ gracile Ehrb „IS 

21. „ navicnloidea Sm. (?) Gttrt«l8eite - . „-13 

33. Navicnla coapidata Kg. var. geaalna Gran. n 9 

23. AchnanthidiDm lanceolatom Br£b „13 

24. Fragilaria constnieiu var. gernUna Gran „13 

25. Oomphonema constrictom Ehrb n 13 

26. Snrirella eonstricta Ehrb „13 

37 a, b,c. Fragilaria constmeiu 6nm „13 

2a Stanroneia dihitata Sm „11 

39. TetrscycloB emarginstng Ehrb. „14 

30. CampflodiBcus noricns Ehrb. „13 

31. Orthosira spec? „15 

33. „ punctata „15 
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TAFEL I. 
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TAFEL II. 




nmoeofiid desDorfes KlieRpiiim Mdjsst i:25ooo. die Höhen in DeoFu[s. 

[ ?^ (JIl des Bn.'ülaiiffolager. J 



Hdiiiiji cmil Suid äei hevtcbieatn Bdscfauim. 



-BtcftitltnErL A 

Sudilttimd Pintu 



GniK Blc.Eot^ <■ 



fVüfil emer Stelle des Lagers NW — SO 
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